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Sonntag, den 6. Dezember 1925. 


Die ,Zodger Volkszeitung“ 


Nr. 197. 


ſtrlerte Beilage zur Lodger Volkszeitung“ beigegeben. 


Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


erſchtint täglich früh. 
An den Sonntagen wird die reichhaltige „Illu ⸗ 
Abonnements⸗ 
Preis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und durch die Poft Hl. 4.20, 
wöchentlich Zl. 1.05; Ausland: monatlich Zloty 5.—, jahrlich Zl. 60.—. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 


Tel. 36⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Heſchäſtoſtunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters A ¿pes von 5 bis 6. 

Privattelephon des Schriftleiters 28-45. 


Unzeigenpreife: Die fiebengefpaltene Millimeter⸗ 
zeile 10 Groſchen, im Text die dreigefpaltene Milli» 
meterzeile 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. 
die Deudzeile 50 Groſchen; falls öſesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 25 Groſchen. 


Es 
3. Jahrg. 
Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Zuſchlag. 


vertreter in den Nlahbarftädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: Ferdinand Schlichting, Wlerzbinſka 16; Bialyftof: B. Schwalbe, Stoteczua 43; Konſtantynow: 
$. W. Modrow, Dtuga 70; Ozorkow: Oswald Richter, Neuſtadt 505; Pabianice: Julius Walta, Sienfiewicza 8 Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; 3dunſka⸗Wola: Berthold Kluttig, 


Weltpolitiſche Rundſchan 
In London haben die Vertreter von Eng- 
land, Frankreich, Italien, Belgien, Deutſchland, 
Polen und der Tſchechoſlowakei die Verträge 
von Locarno feierlich unterzeichnet, die freilich 
erſt mit Deutſchlands Eintritt in den Völker— 
bund in Kraft treten ſollen. Es iſt wohl un⸗ 
au ettelbaft daß ſpäteſtens nach der völligen 
äumung Kölns, alſo Ende Januar, der Ein⸗ 
tritt Deutſchlands in den Völkerbund eine voll: 
zogene Tatſache fein wird. Das größte Ver» 
dienſt an dieſem gewaltigen Fortſchritt (man 
denke nur an Berfailles und den Ruhrkrieg) 
kann mit Stolz der in der zweiten Internatio- 
nale organifierte Teil der Arbeiterſchaft für ſich 
in Anſpruch nehmen. . 

Allerdings beſteht der Gegenſatz zwiſchen 
England und Rußland — beſonders in Aſien — 
mit ungeminderter Stärke fort. Auf einen An⸗ 
griff auf Rußland dürfte es aber ſelbſt der 
imperialiſtiſch geſinnte Teil Englands kaum 
abgeſehen haben, dazu iſt ſchon die Macht der 
engliſchen Arbeiterklaſſe, die ein derartiges Un» 
ternehmen nicht dulden würde, zu groß gewor— 
den. Noch weniger denkt irgend jemand daran, 
das entwoffnete und zu fajt 40 Prozent ſozia⸗ 
liſtiſche Deutſchland zum Bundesgenoſſen für 
einen ſolchen Angriff zu gewinnen oder zu 
preſſen. England will gütlich den Frieden in 
Europa, die Arbeiterſchaft und der pazifiſtiſche 
Teil der Liberalen um des Friedens willen, 
die Reaktion um der Sicherheit der engliſchen 

olonien willen. 

Dagegen erſtrebt in Deutſchland wie in 
Frankreich die Reaktion als höchſtes Ziel noch 
immer die Machterweiterung durch einen euro» 
päiſchen Krieg. In Frankreich iſt durch die 
Wihtniederlage des Nationalen Blocks vom 
11. Mai 1924 die Zeit der auf immer neue 
europäiſche Konflikte ausgehenden abenteuer 
luſtigen Außenpolitik Poincares abgeſchloſſen 
Worden. Locarno iſt im weſentlichen die Frucht 
des Wahlſieges. E 

In dem Augenblick, wo die Politik des 
Linkskartells zwiſchen Sozialdemokratie und 
tadifalem Bürgertum in Locarno und London 
Triumphe feierte, iſt in Frankreich zum erſten 
Mal ſeit den Wahlen vom 11. Mai 1924 in 
dem Kabinett Briand ein Miniſterium ans 
Ruder gekommen, das ſich nicht ausſchließlich 
auf eine Linksmehrheit ſtützt. Der ſozialiſtiſchen 

ammerfraktion iſt es ſicherlich in ihrer Mehr⸗ 

zahl nicht leicht geworden, das Bündnis mit 
er im republikaniſchen und pazifiſtiſchen Sinne 
ſo bewährten Gruppe um Herriot, das ſo große 
tfolge gezeitigt hat, aufzugeben. Wenn man 

aber ſieht, daß ſelbſt dieſe ſo weit links ſtehende 
bürgerliche Gruppe nicht die Entſchlußkraft auf⸗ 
ringen konnte, ſich der Inflation zu wider: 

Ben, wenn man erfährt, daß für ſechs Milliar- 
en Franks neue Banknoten in Umlauf geſetzt 
werden follen, davon allein 2¼ Milliarden zur 
eſtreitung der Ausgaben für die Kolonial 

abenteuer im Rif und in Syrien, ſo muß man 
(Fortſeßung 2. Seite) 


¿tota 43; Zgierz: Eduard Stranz, Ry 


nef Rilinfkiego 13; Zyrardow: Otto Schmidt, Hiellego 20. 


Das Großkapital zur Kriſe. 


Der „Lewiatan“ reinigt ſich vom Vorwurf der Begünſtigung der Dollarſpekulation. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Der Zentralverband der Induſtrie, des 
Handels und der Finanzen hielt eine Sitzung 
ab, in der er die gegenwärtige Lage eingehend 
beſprach. Die Sitzung wurde einberufen, weil 
ſeitens der Warſchauer Preſſe dem „Lewiatan“ 
vorgeworfen wurde, in der Dollarerhöhung die 
Finger getaucht zu haben. 

Die Beſchlüſſe waren denn auch ſehr pa⸗ 
triotiſche. Die polniſchen Großlapitaliften ſtell⸗ 
ten ſeſt: 

Die Spekulationswelle iſt in ſich ſelbſt zu⸗ 
ſammengebrochen. Das Emporſchnellen des 
Dollars hatte keine reale Grundlagen und war 
das Ergebnis der Pfſychoſe nicht der Wirtſchafts⸗ 
kreiſe, ſondern der breiten Maſſen der Bevöl⸗ 
kerung, die von den Spekulanten ausgenützt 
wurde. Die Kurzathmigkeit dieſes Zeitraumes 
und der Zuſammenbruch der Spekulation ohne 
Intervention der Bank Poljti find der Beweis 
für die Schwäche der Spekulation. Die Folgen 
der Panik haben diejenigen getroffen, die ſie 
hervorgerufen haben. 

Die Wirſchaftsbedingungen beweiſen, daß 
die Stabiliſierung des Zloty weiter währt. Der 
Zlotyfurs muß zu der Höhe zurückgebracht wer⸗ 
den, die die reale Wirtſchaftsbedingungen dik⸗ 
tieren. (Wieviel, in Ziffern, haben die Herren 
nicht geſagt. Anm. d. Schriftltg.) Die Han⸗ 
delsbilanz erfährt ſtets eine Aufbeſſerung, die 
Konjuktur des Exports ebenfalls. In dieſem 
Augenblick muß eine Preisſteigerung für Le⸗ 
bensmittel zurückgehalten werden. 

Die Tendenz der Preisſteigerungen muß 
beherrſcht werden. Obwohl der Dollarſprung 
auf den Innenmarkt nicht ohne Wirkung blei- 
ben konnte, ſo geht die Teuerung ſchon zurück. 
Auf dem Weltmarkt ſind die Preiſe der Roh⸗ 
waren für die Textilinduſtrie zurückgegangen. 


Dies wird unzweifelhaft einen günstigen Ein: 
fluß auf den allgemeinen Markt ausüben. Die 
Produzenten müſſen die Aufwärtsbewegung 
des Dollars aufhalten. 

Zum Schluß kann der „Lewiatan“ nicht 
anders, als an die Regierung zu appellieren, 
damit fie für Heereslieferungen fofort zahle. Dies 
wird anderſeits auch die Steuereinnahmen der 
Regierung gejunden. 


Mit dieſer Aeußerung hat die Großinduſtrie 
die ihr von der Preſſe gegenüber angezweifelte 
Salonfähigkeit wieder zurückgewonnen. 


* 


* 
Noch ein „Piaſt“⸗Mann. 

Der Abg. Byrka vom „Piaſt“⸗Klub, Vorſitzender 
der Finanzkommiſſion des Seim, früherer Leiter des 
Finanzminiſteriums, hat das Angebot des Finanzmi⸗ 
niſters 3dziechowſki angenommen und wurde zum außer: 
gewöhnlichen Delegierten des Finanzminiſteriums für 
Sparſamkeitsmaßnahmen ernannt. 

Auf dieſe Weiſe wird es langſam klar, daß die 
Koalition der Regierung doch als erſte Geiger 
die Chiena und die Piaſten hat. Mitos war die Ver: 
waltung des Finanzminiſteriums durch 3dziechowſki zu 
wenig. Er mußte ſeinen Mann im Finanzminiſterium 
haben, um ſicher zu ſein, daß ihm die Endecja nicht 
Sprünge macht. Und jo ſteckte er Byrka in das Minis 
ſterium . für alle Fälle. é 


Kohle für die Arbeitsloſen. 


(Von unſerem Korreſpondenten) 

Geſtern fand im Arbeitsminiſterium eine 
Konferenz mit den Vertretern der Arbeiteror⸗ 
ganiſationen ſtatt. Beratungsgegenſtand war 
die Verſorgung der Arbeitsloſen mit Kohle. 
Der Verteilungsplan wurde angenommen. Die 
Arbeitsloſen ſollen die Kohle durch Vermittlung 
der Magiſtrate erhalten. 


Das Kabinett Luther zurückgetreten. 


Geſtern vormittags iſt der Miniſterrat des 
deutſchen Reiches unter dem Vorſitz des Reichs⸗ 
kanzlers Luther zur letzten Sitzung zuſammen⸗ 
getreten, um die laufenden Angelegenheiten zu 


beſprechen. Zum Schluß der Sitzung beſchloßz 
der Ministerrat die Geſamtdimiſſion des 
Kabinetts. 


Am Abend begab ſich Luther zum Staats⸗ 
präfidenten Hindenburg, dem er den Rücktritt 
unterbreitete: Die Tagesblätter find der Mei: 
nung, daß der Reichspräſident wahrſcheinlich 
Luther mit der Bildung eines neuen Kabinetts 
betrauen wird. In der Zwiſchenzeit werden 
die Geſchäfte vom bisherigen Kabinett geführt 


werden. 
“ + 
Reichskanzler Luther hat das Rücktrittsgeſuch dem 
Staatspräſidenten um 6 Uhr eingehändigt. Präſident 
Hindenburg erſuchte die Regierung, die Amtsfunktionen 
bis zur Bildung einer neuen Regierung weiterzuführen. 


Geßler tritt zurück. 
Er will auch für die Zukunft ausſcheiden. 
Reichsweheminiſter Dr. Geßler hat, wie die 
„Franbfurter Seitung“ hört, dem Keibepráfidenten 
mitgeteilt, daß er bon ſeinem Amte als Reichswehr- 
miniſter zurücktreten und bei der Neubildung des 
Kabinetts endgültig ausſcheiden wolle. 


Der Machtkampf in China. 
Forderungen nach Rücktritt der Zentralregierung 

In Mugden wurden 40 Verwandte des Generals 
Goſunlin verhaftet, welcher bekanntlich von Tſchangſolin 
abgefallen ift. die verhafteten wurden hierauf im 
Mugdener Gefängnis geköpft. 

In Schanghai wurde eine Volksverſammlung vers 
anſtaltet, an welcher etwa 10000 Arbeiter, Studenten 
und der Intelligenz angehörige Perfonen teilnahmen. 
Eine angenommene Refolutíon fordert die Bevölkerung 
von Peking auf, die Regierung Tuanfhijuj abzuſetzen, 
feine verräteriſche Umgebung zu verhaften und die reak⸗ 
tionären Generale zu entwaffnen. 


“= 


2 


Zodz3er Doldezeltung 


in der Tat fagen, daß die Sozialdemokratie 
hierfür die Verantwortung nicht übernehmen 
konnte. Wir wiſſen aus traurigſter Erfahrung, 
daß die Inflation der ſchlimmſte Feind des 
Proletariats iſt. Sie muß bekämpft werden, 
ſelbſt um den hohen Preis des Verzichts auf 
die Regierungsgewalt. 

In Frankreich ſteht die Inflation vor der 
Tür, in Polen ijt fie bis zu einem gem ſſen 
Grade bereits da. Jafolge der übermäßigen 
Ausprägung von Scheidemünzen, deren Wert 
bereits den geſamten Banknotenumlauf erreicht 
hat, iſt der polniſche Zloty in wenigen Tagen 
faſt auf die Hälfte ſeines Wertes gefallen. 
Dieſe Wirtſchaftskataſtrophe hat zu einer Regie- 
rungskriſe und nun zu einem Kabinett geführt, 
das von der äußerſten Rechten, den „National. 
Demokraten“, bis zu den So ziaaliſten reicht. 
Alſo die berühmte „Volksgemeinſchaft“, von 
der manchmal auch in Deutſchland die Rede war. 
Was wir von der neuen Regierung auf finan- 
ziell⸗wirtſchaftlichem Gebiete erwarten, haben 
wir bereits mehrmals, zuletzt in unſrem geftri- 
gen Leitartikel, ausgeführt. Bei allen ihren 
Maßnahmen muß die Regierung heute mehr 
denn je Rückſicht auf die Lage der Arbeiterſchaft 
nehmen, die, falls es der Regierung gelingen 
ſollte, Herr der Teuerung zu werden, ſich in 
ihrer großen Not zu Verzweiflungstaten hin⸗ 


reißen laſſen könnte. 


In den Ländern mit einer ausgeſprochenen 


Rechtsdiktatur brauchen die herrſchenden Kloſſen 


” 


ſolche unbequeme Rückſichten auf die Urbeiter- 
ſchaft nicht zu nehmen. Beſonders Italien zeich⸗ 
net ſich durch eine Brutalität aus, die es mit 
den ſchlimmſten zariſtiſchen Methoden aufnimmt. 

In Ungarn ſcheint ſich eine Spaltung 
im monarchiſtiſchen Lager vorzubereiten. Wäh⸗ 
rend die einen an dem 13jährigen Sohne Otto 
des ehemaligen Kaiſers Karl feſthalten, tritt 
neuerdings eine ſtarke Gruppe für Erzherzog 
Albrecht ein, der ſich als Schützling Muffo- 
linis empfiehlt. Aber vorläufig ſcheint der 
„Reichsverweſer“ Horthy nicht geſonnen, ſeinen 
Platz einem Nachfolger, fet es von Gottes, fei 
es von Muſſolinis Gnaden, einzuräumen. 

In Rumänien ſteht der Terror der ,na: 
tional-liberalen“ Regierung Bratianu in voll⸗ 
ſter Blüte. Der berühmte franzöſiſche Schrift⸗ 


ſteller Barbuſſe, der dort weilte und ſich weigerte, 


einen Artikel über den Kommuniſtenprozeß in 
Kiſchiniew in der ihm von der Regierung be- 
fohlenen Form abzufaſſen, wurde von anti 
ſemitiſchen Studenten mißhandelt. Muſſolini 
macht Schule ll. 


Danziger Sozialijten bei Ziemiencki 


Geeſtern ſprachen im Arbeitsminiſterium Vertreter 
der Danziger Sozialdemokraten mit dem Abgeordneten 
Präger an der Spitze vor. Beſprochen wurde die An⸗ 


gelegenheit der polniſchen nach Danzig aus wandernden 


andarbeiter. Auch wurde die Angelegenheit der pol⸗ 


niſch⸗danziger Verträge über die Regelung der Aus⸗ 


wanderung berührt. 


Der Steiger⸗Prozeß. 


In der geſtrigen Sitzung hat das Tribunal die 
Anträge der Verteidigung und des Staatsanwalts ab⸗ 
gelehnt. 

Vernommen wurde noch eine Frau Kohn, die 


ausſagte, daß fie geſehen habe, daß nicht Steiger, den 


am Montag bekanntgeben. 


ra 


Ber 


fie kannte, ſondern ein anderer Mann die Bombe ge- 
worfen habe. 

Darauf ſprach Rechtsanwalt Landau, der die Vor⸗ 
ladung neuer Sachverſtändiger forderte. Auch Dr. Grek 
und Senator Ringel unterſtützten dieſe Forderung. Das 
Tribunal wird ſeinen Beſchluß über dieſe Forderung 


Mißbräuchen in der 
Poſtſparkaſſe. 


Linde ſoll zur gerichtlichen Verantwortung 
gezogen werden. 


Die ſbandalöſen Mißbräuche jn der Doftipar- 
Bajje, als deren Ucheber der zurückgetretene Direktor 
Linde angeſehen wird, follen ein gerichtliches Nad)- 
jpiel erhalten. Selbſtverſtändlich nur dann, wenn es 
bis dahin den Oettern von Linde nicht gelingen ſollte, 
die ganze Angelegenheit zu berfuichen. 

Wie aus Parſchau gemeldet wird, hat auf 
Beſchluß der Allerhöchſten Kontrollbammer die 


Zu den 
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Die feierliche Unterzeichnung der Locarnoverträge in London. 


Um den großen Tiſch im goldenen Saale der Foreign Office in London ſitzen die Delegierten der einzelnen Staaten. 
In der Mitte Auſten Chamberlain. Der zweite von der rechten Seite des Tiſches ſitzend ijt Skrzynſki. 


Staatsanwaltſchaft die Angelegenbeit Linde dem 
Uaterſuchungsrichtee Sborzynſbi übergeben, der die 
Uaterſuchung leiten joll. 

Wenn Du, lieber Leſer glaubſt, daß Linde zur 
ſtrafgerichtlichen Derantwortung gezogen wird, dann 
biſt Du ein großer Opfimift! 


„P. P. P.“ 

Die berühmte Angelegenheit der Geheimorga- 
niſation „P. P. P.“ (Bereitſchaft polnischer Patrio- 
ten) Bann immer noch nicht zur Gerichtsverhandlung 
kommen. Ueberhaupt ſteht es mit ihr etwas rätſel⸗ 
haft. Man jagt, daß die Derhandlung nicht ftattfin- 
den hann, weil ein entſprechender Saal fehlt zur 
Aaterbringung der Parteien, Seugen, Preſſe vertreter 
uſw. Das ſind natürlich tendenziöſe Schwieriabeiten, 
die von gewiſſee Seite gemacht werden. Um eine 
weitere Derſchleppung zu vermeiden. hat der Dor- 
fiñende der 8. Strafbammer, Guminſbi, ſich an den 
Dorſitzenden des Appellationsgerichtes in Warſchau 
mit der Bitte gewandt, in der Stadt für vier 
Moden einen großen Saal zu mieten. Die Sache 
iſt bisher noch nicht entſchieden worden. 


Wirths Kampf gegen dieRechte 


Zuſammenſtöße anläßlich einer Reichtagsrede 
mit den Deutſchnationalen. 


Dorgeftern fam es im Reichstag abermals zu 
erregten Szenen, als der frühere RVeichsbanzler 
Wieth wiederum die Ermordung Kafbenaus zur 
Sprache brachte und die Deutſchnationalen, 
die auf das ſtüemiſcheſte widerſprachen, für dieſe Tat 
verantwortlich machte. Er verwies darauf, daß 
er nach der Ermordung Fafbenaus auf die Miord- 
hetze der Rechteradibalen aufmerbſam gemacht habe 
und verlas aus dem Stenogramm ſeiner damaligen 
Reichstagsrede eine Reihe von Stellen. Unter an- 
derem zitierte er damals einen Betibel der bonſer— 
bativen Wochenſchrift, in welcher unter dem Motto: 
„Mit Gott für König und Vaterland“ der königlich 
preußiihe Major Henning geſchrieben hat: „Der 
deutſche Jude hilft dem ruſſiſchen Juden zur Errei- 
chung gemoinſchaftlicher Ziele. Kaum hot der inter- 
nationale Jude Rathenau die Ehre Deutſchlands in 
ſeinen Fingern, ſo iſt davon nicht mehe die Rede. 
Die deutſche Ehre iſt Beine Schacherware für den 
internationalen jüdiſchen Handel. Die deutſche Ehre 
wied gefühnt werden. Rathenau und jeme Hin- 
fermánner werden von deutſchen Männern zur Re- 
chenſchaft gezogen werden.“ Wirth {clef mit den 
Morten: „Heute ſetzt ſich die geſamte Rechte für 
einen deutſch⸗euſſiſchen andelsbertrag 
ein. Das iſt die beſte Sühne für Rathenau und für 


fein unſchuldig vergoſſenes Blut.“ a 


Vom Völkerbund. 


Geftern ijt die Finanzbommiſſion des Dölper⸗ 
bundes zu einer Sitzung zuſammengetkreten, an der 
auch der öſterreſchiſche Kanzler Kamel und Finanz- 
miniſter Ahrer teilnahmen. é 

Geſtern früh ijt Chamberlain aus London nach 
Genf abgereiſt, um an der Montagſitzung des Dölber- 
bundes feilzunehmen. ; 

In der geftrigen Geheimſitzung des Komitees 
des Dölberbundes wurde über das Programm der 
einzuberufenen Entwaffnungsbonferenz beraten. Es 
liegen drei Projekte bor: ein engliſches, ein franzöfi- 
ſches und ein ſpaniſches. Der Anterſchied beſteht 
darin, daß Franbreich in den Heeres- und Streit- 
kräften Beinen Anterſchied macht, während England 
vorwiegend vom Heer ſpricht. : 

Su der Konferenz ſollen auch Amerika und 
Kußland eingeladen werden. Falls dieſer Dorſchlag 
des Komitees angenommen werden ſollte, werden 
an ihr 18 Staaten teilnehmen. 
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durch Handaufheben angenommen. Noeyn 
— Re in 
och als ei 
Damaskus at den n 
Wierschos 
im: Verteidigungszuſtand. auf ales 
Wie aus Damaskus berichtet wird, ift die | bedeute 
Stadt wieder in Derteidigungs ‚uftand verſeßt Gorden | pen 10 unt 
Die Steaßen find mit Stacheldeahtverhauen und — 
Sandſäcken verbarribadiert: Im europäifchen Diertel 
halten franzöſiſche Soldaten Wache. Das fran- 
zöſiſche Oberbommando hat anempfohlen, Frauen 
und Kinder abzutrans portieren, da es ent⸗ Die Kon 
ſchloſſen iſt, die Stadt zu bombardieren. Ror 1 
ae haben ſich; 
Wladyslaw Reymont u ee al 
is So 
geſtorben. a bis I 
g 
In der Nacht von Freitag auf Sonnabend hat 15 
Schrilſteller MDiadpelam St. eymont für Immer organs 1 
die Augen geſchloſſen. Der Derſtorbene war bis 12. T, 3,1. 
zum leßten Augenblick bei voller Beſinnung. Am Vor 
Freitag fühlte er ſich verhältnismäßig wobl, fo das Jahrgang 1 
die Aerste glaubten, daß nun mit einer Beſſerung S, 9,71 
5 Jahrg 
©, 11, F, 
O, P, R, 1 
1 Die 
dauert noch 
diejenigen ; 
ginnen, 
is We, 1 
ber E p 
Liesloſe re 
ter ds lose 
Der le Beſt 
| tig Arbeits 
. im halte 
oe 
PPunite-wv, 
| dtp androm 
9 bemül 
de Kl 
. Atbeitsloſen 
: ding de 
zu rechnen fei. Um 7 Ahr abends frat eine plötzliche nach eo 
Derſchlimmerung ein. Um 2.30 Whe nachts hauchte hätten de 15 
er ſeinen Geift aus. lung mit de 
Reymont trauert das ganze Land nach. Geitern chen war. 
haben die Miniſter Raczkiewicz und Ofiecki Rendo- — ein und bi 
lenzbeſuche abgeftattet, darauf Marſchall Katoj, dee dend die Ar 
Chef der Kanzlei des Sfaatspräfidenten, Lenc und verband e 
andere hochſtehende Perjönlichkeiten., A langen daß 
Die Beftattung findet wahrſcheinlſch am Mitt genommen 
woch auf Staats boſten ſtatt und ſoll in der Form der Die $ 
Seromſkis angepaßt werden. Net bänden 
. : . Bünde Nera 
Der Beginn des literariſchen Schaffens von bands, att 
Keypmont greift bis in das Jahr 1895 zurück, in Mag ommi 
welchem Jahre Reymont mit Kleinen Skizzen an die trat v 
Oeffentlichkeit trat. Im Johre 1897 erfchien die und dwiſe 
Skizze „Begegnung“, die die Qufmerkſatabeit der der Rarn 9 
Oeffentlichkeit auf Reymont lenkte. In dem gleichen avons 


4 EE ͤ ee AS 


ſtände, die er der Familie des Sur in Geſtalt von Hunden,] den läſtigen Geſellen befreite. 
Katzen und ſonſtigem Getier ins Haus fcidie. Die 
Tochter Surs hatte vor Gericht ſogar ausgeſagt, daß eine 
ſolche Katze, als ſie das Tier ſchlug, auseinanderplatzte und 
25 neue ſchwarze Katzen aus warf. Der Vater Sur 
lauerte ſchließlich dem „Hexenmeiſter“ Marbach auf und 
erſchoß ihn. 

Ein Selbſtmord unter Glockengeläute. Der 
Feldwebel Rino Saſſo, der dem in Turin garnijonierten 
Infanterieregiment angehört, verließ kürzlich die Kaſerne, 
um mit feiner Braut eine Ausſprache zu haben. Dieſe Aus⸗ 
ſprache muß wohl unglücklich verlaufen ſein, denn der junge 
Feldwebel begab ſich unmittelbar darauf zur Kapelle des 
Srantenhaufes von St. Antonio, wo er fic) mit der Linken 
an den Glockenſtrang hing, jo daß die Glocken läuteten. 
während er ſich mit der Rechten eine Revolverkugel in die 
Schläfe joate 


Selbſtmord begangen. Als Urſache des Selbſtmordes 
ſind wirtſchaftliche Schwierigkeiten anzuſehen. 

Der erſte jüdische Kulturrat in Estland geht 
ſeiner Verwirklichung enigegen. Die Regierung hat dem 
Anſuchen des Innenminiſters entiprehend die Verordnung 
über die Auſſtellung der Wahlliſten für den erſten jüdiſchen 
Kulturrat beſtätigt. d 

Schweden und Norwegen, die bis jetzt Kohle 
in England einkauften, haben einige bedeutende Ab⸗ 
ſchlüſſe in Deutſchland gemacht. 

Die Bevölkerungszahl Japans betrug zum 
10. Oktober laufenden Jahres 59736000. Im Ver⸗ 
hältnis zur letzten Volkszählung im Jahre 1920 iſt die 
Zahl um 3777000 geſtiegen. 

Froſt in Deutſchland. Geſtern hat Deutſchland 
eine Kältewelle ergriffen. In Berlin wurden 11 Grad, 
in Ostpreußen 16 notiert. In den anderen Teilen 


Redaktion Sitzung des haupt vo 
und pünktliches Erſcheinen erwartet 


Achtung, Sportler! Sonntag, de 


Bibliothel. 
Feiertags wegen aus! 
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Lodzer Dalzszeitung : 


Auch er verließ das 


Gefängnis mit der Ausſicht auf eine geſicherte Zukunft, 
die ihn auch tatſächlich zum reichen Mann machte. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Montag, den 7. dezember, abends 8 Uhr, im Lokale der” 


ritandes. vollzähliges 
der Vorſitzende. 


n 6 Dezember, um 10 Ahr 


vormittags, findet die übliche Monatsfifung ſtatt. Das Ecſcheinen 
famtlicher Mitglieder iſt unbedingt erforderlich. Der Vorſtand 


Die Bücherausgabe am Dienstag fällt des 


Deutſchlands betrug die Kälte 10 —12 Grad. Exploſion auf einem engliſchen Kriegsſchiff. er 
Ein Amokläufer. Zu einem aufregenden Bor: Bei einer Schießübung im Aermelkanal ereignete ſich Dollar 7.55 —7.57 
fall tam es in München. Ein 20 jähriger Hausburſche, auf der britiſchen Schaluppe „Haresbell“ bei einem Ge⸗ 4. Dezember 5. Dezember 
der aus einer Wirtihaft entfernt worden war, bekam ſchütz eine Exploſion. Ein Mann wurde getötet; ein Belgien pla 23 
plötzlich einen Tobſuchtsanfall und ging mit ſeinem Teil der Mannſchaft erlitt Verletzungen. Der Komman⸗ London 39.39 37.66 
Meſſer auf verſchiedene ihm in den Weg kommende dant des Schiffes trug einen Beinbruch davon. Neuyort 7.87 7.57 
Perſonen los. Fünf Perſonen wurden von ihm verletzt. Drei Leichen ohne Köpfe. Die „Tribuna“ Paris * 29.57 
Als der Wütende die Lynchjuſtiz der Menge fürchtete, berichtet aus Palermo, daß bei Alimena in einer Prag meet —.— 
lief er, immer mit dem Meſſer brobenb,, in die Poleh Son 115 en 515 8575 fen 1 HU Dien epee 146.04 
Bei der polizeilichen , ge agen en — — 32 
een luck ee Re e hatte. Von den Mördern fehlt bis jetzt jede Spur. Italien Es Mi. 


Vernehmung hat er bis jetzt jede Auskunft verweigert. 
Ein Raubmord um 5 Dollar. Ein neuer Mord, 
der an die Taten der Millionärsjöhne Löb und Leopold 


Man glaubt, daß es ſich um einen landesüblichen 
Racheakt handle. a 


20 J iſt in 1 kt Mala e Ein Elte head pon 3 6 a > ; > 4. Dezember 
abren ermordele taltbliitig feinen Schulkameraden, um q Warſchau fe i 
ihm die 5 Dollar, bie dieſer bei ſich hatte, zu entwenden. it efängnis reich gelobt en. H Paris 19.20 
Er verlebte damit einen luftigen Tag in- Bars und anderen Dieſer Tage wurde in dem amerikaniſchen Gefäng⸗ Saa Bene 
Bergnügungslokalen und gab, als er des Mordes verdächtig] nis Sing⸗Sing ein Gefangener entlaſſen, der vor zwei Belgien 23 50 
verhaftel wurde, an, daß er gerade Luſt gehabt hatte, den | Jahren wegen verſchiedener Diebſtähle in dieſes be⸗ Itallen 20 90 


fanntefte aller amerikaniſchen Gefängniſſe gebracht wor⸗ 
den war. Er beſchäftigte ſich in ſeiner Freizeit mit 
allerhand Spielereien und kam ſchließlich darauf, ein 


Mord zu begehen. Die Leiche des Etmordeten wurde durch 
die Schweſter des Ermordelen aufgefunden. 
„Wie hänge ich mich auf?“ Der 13 jährige 


Schüler Hermann Kube ſpielle in der elterlichen Wohnung | ſehr hübſches Kinderſpielzeug zu verfertigen. Der Ge⸗ on har E 

in Berlin mit ſeinen Geſchwiſtern und anderen Kindern fängnisdirektor übernahm die patentamtliche Anmeldung Zürich 70 00 

das ſogenannte „Aufhängen“. Er befeftigte am Kleider der Erfindung des Gefangenen. Dieſer will jetzt den Berlin 57.7156 25 

ſchrank eine Schnur, und mit den Worten: „Nun werde Vertrieb ſeiner Ware im großen betreiben. Es wird 8 auf Mari { 435 00 

ich euch vormachen, wie man ſich aufbängt“, zog er ſich, nur wenige Jahre dauern und der ehemalige Sträfling 3 Rattewig arſchau 8 Een 

auf einem Stuhl ftehend, eine Schleiſe um den Hals. dürfte zu den reichſten Bürgern ſeiner Vaterſtadt gerech⸗ Vofen 56.35—56 65 

Rechtzeitig kam jedoch die Mutter hinzu, befreite den bereits | net werden. Dieſer Fall iſt um ſo merkwürdiger, als Danzig 71.91—72.09 

bewubilojen Knaben und brachte ihn zur nächſten Rete in dieſem Gefängnis ſchon einmal ein Verbrecher ſein — 

tungsſtelle, wo vorgenommene Wiederbelebungsverſuche oe machte Jab die ral ae Mann a Der Dollar in Lodz. 

Erfolg hatten. or zwanzig Jahren wurde ein Haujierer wegen Raub“ Geſtern wurde ein weiterer Nückgan 1 
Durch Geſpenſterſeherei zum Mord. Das anfalls zu ſechs Jahren ſchweren Kerters verurteilt. Da kurſes notiert. Die Nachfrage Dat 92155 Dr Fe 


damals die Ratten eine große Plage für das Gefäng: 
nis bildeten, fann er darüber nad), wie er dieſen lang» 
geſchwänzten Nagetieren auf den Leib rücken könne. 
Er erfand eine elektriſche Rattenfalle in Form eines 
Schmalzfäßchens, die in weniger Tagen die Anſtalt von 


— 


Schwurgericht in Straßburg hat den Felohiiter Sur aus Uiten⸗ 
heim wegen Ermordung des Arbeiters Marbach unter Zubilli⸗ 
gung mildernder Umſtände zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. 
Die mildernden Umſtände lagen in der fixen Idee des 
Sur, daß Marbach mit böſen Geiſtern in Verbindung 


— — . — 
— . — Ein Zeitungs⸗ 

| n Verkäufer Y Elegante, 

y mit 40 Zloty Kaution ges wundervolle 


ſucht. Nähere Auskunft 
bei Nikotlaf Pegen, Tar- 
gowa 29, W. 10. 1276 


Lehrling 


Buchbinderei, Zielonaſtr. 
Nr. 17. 1280 


Bedingungen 


Metall⸗Bettſtellen, Kinderwagen, Drahtnetze, Matratzen, 
Waſchtoiletten, engliſche und franzöſiſche Fahrräder 
in großer Auswahl 


„Dobropol“, 


Petrikauer 73 
(im Hofe). 


Zum Weihnachts feſte 


finden Sie die ee Geſchenke nur in der 
Bud: und. Kunsthandlung 


Leopold Nikel 
Nawrot 2, Filiale Petrikauer 233, Tel. 38-11 


und zwar: Jugendſchriften, Bilderbücher, 
Bibeln, Andachts⸗ und Geſangbücher, 


Gerahmte Bilder in großer Auswahl. 


Eigene Buchbinderei und Bilderelnrahmungs⸗Werkſtatt. 
Neukirchener Abreiß⸗ und Haus freund⸗Kalender. 1262 
—— — — — — 


Dtü lüſch⸗ und Vaſchdecken Näht Dr. med. 1259 
a 115 : : | auf den Bahr 1 beſten i Roschaner 


core Emil Kahlert, Lodz, Gluwna 41, Sel. 1837. Den i Gout-Gof.-u.aenladen 


Omen mo | N ihm N $ ( hin Y fl ling ten 


orto Weihmantsgefthente + wege be 


Sonnenhöhe. 
Lodz, Zielona 6 
„Warlodan re 337 


y haben bei 


er Firma 1281 


A — 
Praktiſche Weihnachtsgeſchenke! 
Verſchiedene Winterwaren tie 


Weißwaren in allen Sorten, 
Gtamine gemuftert und glatt, 
Hempenzephire in jeder Preislage, 
Wollwaren für Kleider, Rofttime und Mintel, 
Grey de mine in allen Farben, Gating glatt u. gemuſtert, 


Zawadzka e. 
5 Wo 


— 


8 Einzelmöbel auf A 
c 


Empfängt 8—9½ u. 3—7. 
Tel. 28:98. 


Dr. med. 


ö Gocelido, pres 


1207 


: Handipiegel 120055 tit Z. Rakowski 
H Stellſpiegel Wandſpiegel i su Br Ke 
Trumeaus Nickeltablette eee 5 Spezialität: 


Ohren⸗, Naſen⸗, Hals⸗ 
u. Lungen⸗Krankheiten 
Pomorſta 10 (Sre data). 
Sprechſtunden 12-2 u. 5-7. 
FE 


Brenn apparat 


für Brandmalerei 
(im auten Zunande) zu 
kaufen geſucht. Aoreſſe 
mit Preisangabe unter 


H Spiegel u. geſchliſſene Kriſtallgläſer für Möbeln. Bauzwecke H A — 
11 offeriert in bekannter Güte zu mäßigen Preiſen 12 A 


OSKAR KAHLERT denen 
H Glasſchleiferei, Spiegelbelegerei, Metallrahmenfabrik und Vernick⸗ 15 0 H. S AU RER 


: lungsanſtalt, Lodz, WölczansKa - Strasse 109. :: Getritauer Straße Nr. 6 
E empfängt von 10—1 und 3—7. 


2 ilverkauf! + + + Streng reelle Bedienung! 3: 
2 5 — 8 : > 75 B. G. in der Exp. d. Bl. 
PEE AE An nieder zulegen. 


Schlafzimmer :: Epelfezimmer 
Rabinette 
gegen Ratenzahlung, 30% billiger! 


J. MARK OWICZ 


Poludniowaftrafe 10. 


„ Schlafzimmer, Speiſezimmer y 
Kabinette, Kinderzimmer 
> u. Kücheneinrichtungen 


= Ottomanen, Coudetten, Wiener Stühle ſowie 2 


zu bekommen im Hofe 


33 5 Zawadzka 5 33 


Zuricher Börfe. 


5 Dezember 
70.— 
20 10 
25 15 
518 
23.50 
20.90 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Am 5. Dezember wurden für 100 Slot gezahlt: 


groß. In den Abendstunden wurde der Dollar mit 
8.00 gehandelt. Die Bank Polfti zahlte 7.85. 


u 
une 
........ o? 


Verleger und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. Z. Rut. 
Deud: J. Baranowffi, Lodz, Petritauerftraße 109. 
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uszahlung und in bat gt 
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bei Lichtenfeld, Panfla 10 
Nr. 80, W. 15, zu ſprech 


bis 8 Uhr abends. 1% 
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17 
mit Wohnung in den 
Targowaſtraße se 
Tauſch in eine an 
Wohnung abzugeben an 
Angebote unter „. 1277 


die Exp. d. Bl. — 
— ot 


Gründlichen 
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Sonderbeiblatt zur Nr. 197 Lodzer 


Volkszeitung 


kommuniſtiſche Partei, die bisher ohne Bedeutung 
war, ſozuſagen aus der Taufe gehoben, und wenn 
ſich nun die Arbeiter aller Richtungen zur Abwehr 
erheben, ſo muß auch im Falle Englands feſtge⸗ 
halten werden, daß dieſer Abwehr die brutalften 
Angriffe des Bürgertums gegen die Arbeiter vor⸗ 
angegangen ſind. Denn wie in allen anderen 
Ländern, ſo wird auch in England die Frage ihre 
beſondere Bedeutung erhalten, wer letzten Endes 
für eventuelle Störungen verantwortlich gemacht 
werden muß. In dieſem Sinne müſſen die Worte 
des Vorſitzenden des britiſchen Gewerkſchaftsbundes, 
Artur Pugh, verſtanden werden, der ſagte: 

„Ich glaube, die Arbeiterbewegung und alle, 
die für die Redefreiheit einſtehen, müſſen die 
größte Wachſamkeit an den Tag legen. Denn man 
kann nicht wiſſen, wie weit die Regierung nach 
dieſem erſten erfolgreichen Verſuch gehen wird“. 
Daß bei den engliſchen Arbeitern die Vorſicht mit 


Paul Boncour. 


Paul Boncour war ſeinerzeit als Zivilgouverneur 
für Syrien auserſehen. Er lehnte jedoch die Berufung i i : „ 
ab. Nun ſoll er Frankreich während der gegenwärtigen und der Arbeitspartei hervor, in der die Arbeiter⸗ 


Völkerbundſeſſion in Genf vertreten, da Briand infolge 
der ſchwierigen finanzwirtſchaftlichen Lage wohl kaum 


größter Entſchloſſenheit gepaart geht, geht aus der 
gemeinſamen Reſolution des Gewerkſchaftsbundes 


ſchaft zu einer Proteſtkampagne aufgefordert und 
die Freilaſſung der 12 verurteilten Kommuniſten 


von Paris wird abkommen können. verlangt wird. Gleichzeitig verſichern die engliſchen 


Gewertſchaften im Augenblick, wo der Begründer 
und Führer des Faſchismus London beſuchen ſollte, 
den Opfern des Faſchismus in Italien ihre mo⸗ 
raliſche Solidarität und Unterſtützung, was zeigt, 
daß ſie ſich der nationalen und internationalen 


Die Arbeiter 
und der Faſchismus. 


Daß die neuen Gewaltmaßnahmen der fafcht- | Pflichten bewußt find. . 
ſtiſchen Regierung in Italien auch internationale Das gleiche gilt für alle anderen Länder. 
Auswirkungen haben, beweiſt die Tatſache, daß bei] Der entſchiedenen Stellungnahme der deutſchen 
den Faſchiſten aller Länder in neueſter Zeit wieder | Gewerkſchaften ſchließen fic) auch Belgien und 
ganz beſondere Regſamkeit herrſcht und man über- Frankreich und alle anderen Länder des Kontinents 
all verſucht, durch Hetzkampagnen und Tätlichkeiten an, in denen es noch nicht verboten iſt, Gedanken 
die Oppoſition zu reizen oder dort, wo von Fa, und Ueberzeugungen zum Ausdruck zu bringen. 
ſchismus noch nicht geſprochen werden kann, durch So findet das offizielle Organ des belgiſchen Ge: 
allerlei Schliche und Manöver künſtlich Konſtella- werkſchaftsbundes für die „Räuber und Mordban⸗ 
tionen hervorzurufen, die den Faſchiſten einen Vor- den“ Muſſolinis die ſchärfſten Worte, während es 
wand zur Rekrutierung ihrer Streitkräfte und andererſeits über die Lage im eigenen Lande aus⸗ 
damit zum offenen Kampf gegen die Arbeiterklaſſe führt: „Wir ſagen es ganz offen, daß unſere 
geben können. Arbeiterklaſſe auf der Hut ſein muß. Der Fa⸗ 

Ein typiſches Beiſpiel dafür ift England, das ſchismus iſt bei uns allerdings noch nicht ſtark 
offenſichtlich nach dem traurigen Ruhm ſtrebt, im | entwickelt und ſtellt mit feinen geringen Beſtän⸗ 
gleichen Atemzug mit den ſchwarzen Regierungen den keine große Gefahr dar. Es können jedoch 
Rumäniens, Bulgariens, Italiens uſw. genannt zu bei den jetzigen unſicheren Zeitverhältniſſen Er⸗ 
werden. Man traut ſeinen Augen nicht, wenn eigniſſe eintreten, die von unſeren Arbeitern große 
man von der Verurteilung harmloſer Kommuniften | Leiſtungen verlangen und es iſt zu befüchten, daß 
im klaſſiſchen Lande der kühlen Ueberlegung lieſt, die Arbeiterſchaft einmal unvermittelt einem ge⸗ 
deſſen Bürger allgemein in der Welt den Ruf fährlichen Gegner gegenüberſteht, wenn ſich „die 
genießen, mit einer beſonderen Doſis von Vernunft | Bürgerligen“ und andere „Nationale Verbände“ 


und Toleranz verſorgt zu fein. Die fonfervativen | nach Belieben organifieren können“. 


engliſchen Richter haben mit ihrem Urteil die 


Der Tunnel. 


Roman von Bernhard Kellermann. 
(87. Fortſetzung.) 


Dieſes Gebäude war noch im Bau und wurde nach 
ddbys Entwürfen ausgeführt. Es befiand aus einem 
Ittelbau von bieißig Stockwerken bei einer Front von 

fünfzig Fenſiern, den zu betden Seiten zehn Fenſter breite 
úrme von fünfundzwanzig Giodwerten flantterten. Mito 

telbau und Türme ruhten auf koloſſalen Bogen, die direlt 

in die Bahnhofhalle führten. Die Türme waren mit dem 

breiten Mittelbau durch zwei Brüdenpaare verbunden. 
ur Wbwedhilung ſollte das Gebäude Säulen auf den 
Ahern tragen, luftige Dachgärten Arkaden. 

Das Gebäude war bis zum ſechſten Stockwerk fertig 
und oben das dreißigſte und neunundzwanzigſte. Da» 
zwiſchen ragte das wirre Gitterwerk der Eiſenkonſtruktion, 
in dem am Tage winzige Menſchen kletterten und ham 
merten. f 

Allan bewohnte das erſte Stockwerk, direkt über dem 
großen Mittelbogen der Halle. Er hatte leinen Arbeits» 


kaum in den großen Reſtaurationsſaal verlegt, der einen 


berrlichen Ausblick auf den Hudſon und die Waſſerfront 
Neuyorks gewährte. 
Gibel halte es ſich nicht nehmen laſſen, einiges zur 


Ausſchmückung des ungaſtlichen Rieſenſaales beizutragen, 


Selen bloßer Anblick einen Menſchen melancholiſch machen 
ate. Sie hatte Wagenladungen von Zimmerpflanzen 
us ihren Treibhäuſern in Maſſachuſetts kommen laſſen. 


Sie hatte perfönlt 
7 7 nlich Ballen von Teppichen im Auto here 


Das Ausſehen Allans mißftel ihr. Seine Hautfarbe 


ay fahl und ungeſund. 
neun aß wenig. 

thel ſchickte ihm einen Koch ihres Vaters, einen 

ſranzöſiſchen Künftler, der aus dem Ausſehen eines Mens 


Er ergraute raſch. Er ſchlief 


In ſeiner kürzlich abgehaltenen Sitzung hat 


Iden auf den Speiſezeltel ſchlleßen konnte, der thm ¿ue 
ſagte. Ste erklärte ferner, daß ihm nichts mehr nöitg fet 
als friſche Luft, da die Stollen fein Blut vergiftet hätten. 
Obne viele Worte zu machen, erſchten fie jeden Tag Punkt 
ſechs Uhr mit ihrem elfenbeingelben Car und fuhr Allan 
genau eine Stunde ſpazieren. Auan ließ fte gewáb» 
da Sie wedjelien auf der Spazterfahrt zuweilen kein 
ort. 

Das Gerücht von der baldigen Verlobung tauchte 
wieder und wieder in den Zeitungen auf. Die Folge 
davon war, daß die Papiere des Syndtkats zu ſieigen 
begannen (Lloyd hatte in aller Stille für zehn Millio- 
nen Dollar auflaufen laſſen, als man die Aktien nahezu 
umfonft bekam, und verdiente jetzt [don ein Vermögen!) 

Die Papiere der ſchweren Induſtrie zogen an. In 
allen Dingen — den Eleinfien — zeigte ſich eine Bel. 
ferung. Der bloße Umftand, daß Ethels Car jeden Tag 
um ſechs Uhr vor Hoboken⸗Statlon ſtand, beeinflußte die 
Weltbörſe. a 

Allan war der Komödie, die ihn peinigte und be⸗ 
ſchämte überdrüſſig und beſchloß zu handeln. 

Bel einer Spazierfahrt machte er Ethel einen Antrag. 

Ethel aber lachte beluſtigt und ſah Allan mit 
großen, erſtaunten Augen an. „Sprechen Ste keinen Un⸗ 
jinn, Allan!“ rief fie aus. 

Allan ſtand auf und klopfte dem Chauffeur. Er 
war totenbleich. 

„Was wollen Sie, Allan ?“ fragte Ethel erſchrocken 
und ungläubig und wurde rot. „Wir ſind dreißig Meilen 
von Neuyork!“ ; 

„Das it ganz einerlei!“ antwortete Allan brüst und 
ſtieg aus. Er ging ohne jeden Gruß. 

Allan wanderte ein paar Stunden durch Felder und 
Wälder, knirſchend vor Grimm und Beſchämung. Es 
war aus mit dieſer Intrigamin! Aus! Nie mehr, nie 
mehr in ſeinem Leben würde ſie ſein Geſicht ſehen! Der 
Teufel mochte ſie holen 


— 


beite. 


Das bautechniſch ſchöne Treppengeländer 
im engliſchen Außenminiſterium, f 


das nach dem Saal führt, in dem die Unterzeichnung 
der Verträge von Locarno ſtattfand. 


ſich auch der Verwaltungsrat des Franzöſiſchen 
Gewerkſchaftsbundes mit der faſchiſtiſchen Gefahr 
befaßt und nach Entgegennahme von Berichten 
über die Entwicklung des Faſchismus, die faſchiſten⸗ 
freundliche Kampagne großer Tages blätter und die 
Umtriebe der Blauhemden die Aufmerkſamkeit der 
organifierten Arbeiter auf dieſe Manöver gelenkt, 
die für die öffentliche Freiheit und die Freiheit 
der Arbeiterſchaft ernſte Gefahren werden lönnen. 
„Ohne die gegenwärtigen Gefahren zu übertreiben, 
iſt es wichtig, daß die Arbeiter auf dem Laufenden 
und in Bereitſchaft gehalten werden, damit ſie ſich 
gegen Gewaltſtreiche, die durch eine geſtörte poli⸗ 
tiſche Lage gefördert werden könnten, entſchieden 
zu wehren vermögen“. 5 
Die Haltung der Arbeiter aller Länder wird 
von zwei Faktoren beſtimmt: Als Befürworter 


von Ordnung und Friede und als Menſchen mit 


ſittlichen Idealen vermeiden ſie alles, was zur Er⸗ 
weckung ſchlechter Inſtinkte beitragen lönnte und 
als Menſchen, die für Freichheit und Fortſchritt 
eintreten, werden ſie dieſe Güter zu verteidigen 
wiſſen, wenn ſie durch die aggreſſive Haltung kor⸗ 


rupter Elemente des Bürgertums dazu gezwungen 


werden. 


Schließlich ſiteßz er auf eine Bahn narton und fuhr 
nach Hoboken zurück. Mitten in der Nacht kam er an. 
Er beſtellte ſofort fein Auto und begab ſich nach Mac Ett 

Tagelang lebte er im Tunnel. Er wollte weder 
Menſchen noch das Licht ſehen. 

IV. y 

Ethel Lloyd machte einen Trip mit idrer Jacht und 
blieb acht Tage auf See. Sie hatte Vanderſtyfft einge⸗ 
laden und quälte ihn, daß er nahezu über Bord ging 
und heilige Eide leiſtete, Ehels Wege fortan nicht mehr 
zu kreuzen. ; ; 

Nach Neunort zurückgekehrt, fuhr fie noch am glei⸗ 
chen Tage bei der Hoboken, Siation vor und erkundigte 
ſich nach Allan. Man fagte ihr, daß er im Tunnel are 
Augenblicklich jagte Ethel eine Depeſche noch Mac 
Cry. Sie bat Allan, ihr zu verzeihen. Gein Antrag 
babe fie überraſcht und fie habe in ihrer Hilfloligteir eine 
große Dummheit begangen. Sie bitte ihn, morgen abend 
zum Diner zu kommen. Sie erwarte nicht einmal Ant⸗ 
wort und daraus möge er erſehen, daß fie beſtimmt auf 
ihn rechne. ! 

Allan kämpfte nochmals den ſchweren Kampf. Er 
erbielt Eihels Telegramm im Tunnel. Er las es im Lichte 
einer verſtaubten Glühlampe. Ein Dutzend folder Lon pen 


fab er aus der Finsternis des Stollens glimmen, nichts 


ſonſt. Er dachte an die toten Stollen. Er job fiel Die 
amerikaniſchen, europätihen und ozeoniſchen. Er ſoh all 
die tauſend Maſchinen, die nutzlos liefen. Er lab die ento 
mutigten Ingenieure in den einſamen Stationen, erſchöpft 
von der Monotonie der Beſchäftigung Viele Hunderte 
hatten ihn ſchon verlaſſen, weil fie die einförmige Arbeit 
nicht mehr ertrugen. Seine Augen brannten. Während er 
Ethels Depeſche zuſammenfaltete, begann es piöklte in fete 
nen Ohren zu brauſen Er hörte die Züge durch die Stollen 


donnern, die Tunneltrains, die triumphierend von Amerika 


nach Europa fegten. Sie klirrten und rauidten in ſeinem 
Gehirn und berauſchten ihn mit ihrem raſenden Takt 
tMortienung folgt. 
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2 (Beiblatt 


Die Konferenz der freigewerk- 
ſchaftlichen Angeftelltenverbände 
in Polen. ( 


„Der Angeſtellte“, das Organ des Allgemei- 
nen freien Angeſtelltenbundes (Nfa) in Kattowitz, 
ſchreibt über die in Lodz abgehaltene Nenfecenz: 

- Der Verband der Handels⸗ und Biiroangejtellten 
der Stadt Lodz hat alle freigewerkſchaftlichen Angeſtell⸗ 
tenverbände der Republik Polen zu einer Konferenz 
eingeladen, welche ſich im weſentlichen mit der allge⸗ 
meinen Wirtſchaftslage und insbeſondere mit der Not⸗ 
lage der Angeſtellten zu befaſſen hatte. Die Konferenz 
fand im Saale des Verbandshauſes in Lodz, Kosciuszko⸗ 
Allee 21, ſtatt. Aus allen Teilen der polniſchen Re⸗ 
publik waren Vertreter der freigewerkſchaftlichen Ange: 
ſtellten anweſend. Die Konferenz wurde mit einer 
herzlichen Begrüßung der anweſenden Vertreter eröffnet. 
Die Beratungen fanden unter polizeilicher Kontrolle 


ſtatt, da im ehemals kuſſiſchen Teilgebiet der Republik 


— 


eine Perſammlungsfreiheit der Gewerkſchaften noch nicht 
beſteht. Die Polizeibehörde hat ſogar die Abhaltung 
einer ſolchen Konferenz verboten. Erſt nach wiederhol⸗ 
ten Vorſtellungen bei der dortigen Wojewodſchaft iſt es 
unſeren Lodzer Kollegen gelungen, von dem Regierungs- 
kommiſſar die Genehmigung zu erlangen mit der Maß⸗ 
gabe, daß die Beratungen ſeitens eines Regierungs- 
vertreters überwacht werden. 

Ueber den Lodzer Arbeitsmarkt und die Hilfsaktion 
für Arbeitsloſe ſprach Kollege Jankielewicz (Lodz). In 
längeren Ausführungen wies er darauf hin, daß in 
Lodz die Arbeitsloſigkeit ſowohl unter den Arbeitern 
als auch den Angeſtellten von Tag zu Tag größere 
Formen annehme und ſich in abſehbarer Zeit zu einer 
Kataſtrophe entwickeln kann, wenn nicht rechtzeitig ſei⸗ 
tens der zuſtändigen Regierungsſtellen eingegriffen wird. 


Faſt jeden Tag ſtelle man Handelsbetriebe und 
Fabriken ein, 

wodurch eine Unmaſſe von Arbeitern und Angeſtellten 
Stellung und Brot verlieren. Die Lodzer Induſtrie 
hat früher mit ihren Erzeugniſſen das Innere Ruß⸗ 
lands beliefert. Dieſer wichtige Markt ging dieſer In⸗ 
duſtrie nach der Entſtehung des polniſchen Staates 
verloren. Der gegenwärtige Export nach Sſowjet⸗ 
Rußland iſt außerordentlich minimal, ſo daß geregelte 
Handelsbeziehungen mit Sſowjetrußland für die Lodzer 
Induſtrie von lebenswichtiger Notwendigkeit ſind. Ge⸗ 
genwärtig iſt die Lodzer Induſtrie zum größten Teil 
auf den Inlandsmarkt angewieſen, welcher ſeine Auf⸗ 
nahmefähigkeit in dem Maße vermindert, in welchem 
ſich die Arbeitsloſigkeit vermehrt und die Löhne immer 
mehr herabgeſetzt werden. 
Die Lage der Arbeitsloſen werde mit jedem 
Tag verzweifelter. ' 

Die Unterſtützungsaktion feitens des Staates fet äußerſt 
ungenügend. Redner ſtellte die Forderung auf, das 
verabſchiedete Arbeits loſenverſicherungsgeſetz alsbald zur 
Ausführung zu bringen und eine ausreichende Hilfe den 
Arbeitsloſen ſeitens des Staates zukommen zu laſſen. 
Kollege Eichhorn (Krakau) referierte über die Ver⸗ 
hältniſſe in Klein⸗Polen. Auch dort verſchlechtert ſich 
die Lage der Arbeitnehmer von Tag zu Tag. Insbe⸗ 
ſondere haben die Angeſtellten unter der ſchlechten 
Wirtſchaftslage zu leiden, da man ſeitens der Unter⸗ 
nehmer beſtrebt ijt, die Wirtſchaftskriſe durch Redu- 
zierung der Gehälter zu überſtehen. Man bediene ſich 


Und dennoch 


| Roman von Hans Reis. 
(Nachdruck verboten.) 
(75. Fortſetzung.) 


Nach dem Mittageſſen ging dann die Tante auf ihr 
Zimmer, um ein Nickerchen zu machen, das fie nur böchſt 
ungern entbehrte; Ruth aber flüchtete eilig in ihr kleines 
Reich. Sie hatten den ihr zugleich als Wohn⸗ und Schlaf. 
zimmer dienenden Raum durch einen Vorhang in zwei 
Hälften geteilt, fo daß die nach dem Fenſter zu liegende 
Hälfte noch ein Wohnſtüpchen für ſich bildete. Hier ſtand 
in der tiefen Fenſterniſche ihr Schreib, am anderen 
Fenſter das Nähtiſchchen und an der Wand zwiſchen Tür 
und Fenſter ein Sofa Arrangement mit Fauieuils. Ode 
gleich die Möbel, wie alles im Stift, alt und unmodern 
waren, ſo machte doch das Zimmer mit dem den ganzen 
Fußboden bedeckenden dunkelroten Teppich, dem mächtigen 
Pfetlerſpiegel, einen ebenſo eleganten wie wohnlich, gemüt⸗ 
lichen Eindruck. 

Die Stunde nach dem Mittageſſen füllte die junge 
Frau gewöhnlich durch Lektüre aus, oder ſie ſchrieb Briefe 
an Steffte oder Annie Franke. Die letztere Korreſpondenz 
war freilich allmählich ins Stocken geraten, denn Annte war 
eine gar träge Briefſchreiberin. Sie beantwortete Ruths aus. 
führliche Berichte gewöhnlich nur durch eine Anſichtspoſt⸗ 
karte, die dann ein längeres Schreiben in Ausſicht ftellte, 
ſobald ſie Zeit dazu haben würde. Dieſe Zeit fand ſich 
nur höchſt felten. 15 * 

Dem linken Flügel des Stiftes genau gegenüber lag 
in der kleinen Seitengaſſe ein hochgtebliches, altes Haus. 
Die erſte Etage dieſes Hauſes, eine nur aus vier kleinen 
Zimmern beſtehende Wohnung, hatte ſeit dem erſten 
Oktober der Staatsanwalt Götze inne. 

Zuerſt war in Ruth flüchtig der Gedanke aufgeblitzt, 
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Unſer Bild zeigt den Beginn des Kampfes in der 
9. Runde, in der der Spanier Paolino den deutſchen 
Meiſter k. o. ſchlug. Zu unſerem bereits vorgeſtern 
gebrachten Bericht iſt noch zu erwähnen, daß das einer der 
härteſten Kämpfe war, die jemals in einem Berliner 
Ring zur Austragung gebracht wurden. Breitenſträter 
verſuchte in der erſten Runde vergeblich, ſeinen Rechten 
anzubringen, öffnete aber ſchließlich durch einen harten 
Schwinger Paolino das rechte Augenlid. Der Spanier 


— 


hierbei eigenartiger Praktiken, inſofern, als alten quali⸗ 
figierten Angeſtellten die Stellung gekündigt wird und 
ausgerechnet z. B. Buchhalter aus dem Auslande für 
billigere Gehälter engagiert werden. 

Kollege Okrent (Warſchau) ſetzt ſich u. a. für aus⸗ 
reichende Arbeitsloſenunterſtützung, Erlaß der Mieten 
für Arbeitsloſe und Gleichberechtigung aller Arbeit⸗ 
nehmer Polens ohne Unterſchied der Nationalität und 
Sprache ein. 

Kollege Mlynſki (Bielitz) erklärte, daß das Bielitzer 
Induſtriegebiet das einzige iſt, in welchem eine große 
Arbeitsloſigkeit nicht zu verzeichnen iſt. Er ſei im 
übrigen der Anſicht, daß die Angeſtelltenſchaft zunächſt ein⸗ 
mal ihre Organiſationen feſtigen muß, um den Forde⸗ 
rungen nach Gleichberechtigung im Staate an kompe⸗ 
tenter Stelle Nachdruck zu verleihen. Das Klaſſenbewußt⸗ 
ſein müſſe in den Angeſtelltenmaſſen wachgerufen werden. 

Kollege Peſchka (Kattowitz) ſchilderte ausführlich 
die Lage in Polniſch⸗Oberſchleſien. Die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen ſteige von Tag zu Tag und habe bereits die 
60 000 überſchritten. Er kommt ſchließlich auf die Han⸗ 
delsbeziehungen mit Deutſchland zu ſprechen und betonte, 
daß ein Handelsvertrag mit Deutſchland zuſtande kom⸗ 
men müſſe, wenn man die oberſchleſiſche Induſtrie nicht 
dem völligen Ruin entgegenführen will. 

Am Sonntag wurden die Beratungen wieder fort- 
geſetzt. Die Konferenz begann mit den Referaten der 
Kollegen Peſchka und Gorny (Kattowitz) über die ſoziale 
Geſetzgebung. Kollege Peſchka kam zunächſt auf die 
Arbeitsloſenverſicherung für Angeſtellte zu ſprechen und 
forderte baldmöglichſte Ausführung derſelben. Für den 
oberſchleſiſchen Teil der Wojewodſchaft Schleſien ver: 
langen wir zeitgemäße Erhöhung der gegenwärtig gemäß 


ob nicht dieſer eigentümliche Zufall, der ihn ſeine Woh ' 
nung genau den Fenſtern ihres Zimmers gegenüber finden 
ließ, einen tieferen Grund habe. Als er ihr aber erzählte, 
er habe die Wohnung nur gemietet, weil fie dem Sand» 
gerichte gebäude und dem Hotel, in dem er des Mittags 
an der Table d'hote zu ſpeiſen pflege, gleich nahe gelegen 
fet, da fand fie dieſe Gründe fo einleuchtend, daß fie ſich 
ihres zuerſt gehegten Verdachtes, für den wirklich kaum 
ein vernünftiger Grund vorlag, faft ſchämte Hätte fie 
freilich gewußt, daß der Staatsanwalt oft halbe Stunden 
lang hinter den vorgezogenen Gardinen am ¿Fenfrer ſtand 
und fie durch ein Opernglas beobachtete, wäre ſie wohl 
weniger vertrauensſelig geweſen. 

Das langwetlige Mittageſſen im Stift mit ſeinen 
üblichen vier Gängen und den ſich faft immer um die 
gleichen Themata drehenden Geſprächen war wieder ein⸗ 
mal vorüber. 

Ruth ſaß an ihrem Schreibtiſch. Vor ihr lag ſchon 
felt geraumer Zeit ein unbeſchriebenes Briefblatt. Unſchlüſſig 
bielt fre die Feder in der Hand und ftarrte nachdenklich 
vor ſich hin. 

Ste wollte an ihren Mann ſchreiben. Natürlich follte 
es diesmal kein überſchwenglicher Liebes brief werden, wie 
ihn das heiße Herz ihr fo oft ſchon in die Feder diktiert 
hatte, fondern ein ſehr vernünftiges Schreiben. 

Ueber den Inhalt war ſie ſich ganz klar. Trotzdem 
flogen der erſte und auch der zweite Bogen zerriſſen zu 
Boden Endlich, nachdem fie noch einmal ängltli über 
legt hatte, ob ſie ihn einfach mit: Lieber Gerhard oder 
ganz förmlich anreden ſollte, entſchloß ſie ſich dazu, die 
peinliche Anrede wegzulaſſen. Mit glühenden Wangen und 
fliegender Feder ſchrieb fie dann raſch nadetnander fol 
gendes nieder: 

„Jedenfalls wirſt du ſehr erſtaunt ſein, noch einmal 
von mir ein Schreiben zu empfangen. Allein ich halte es 


für meine Pflicht, Dir mitzuteilen, daß ich jetzt bei ruhiger 
Ueberlegung zu der Erkenninis gekommen bin, Dir damals, 
als wir uns endgültig trennten, unrecht getan zu haben. 


Paolino ſchlägt Breitenfträter. 


blutete ſtark, kam aber nicht aus der Ruhe und riß in 
der zweiten Runde dem Deutſchen die Wunde, die ſich 
dieſer ſeinerzeit im Kampfe gegen Gamfon » Körner 
geholt hatte, wieder auf. Es gab einen wütenden 
Kampf, in dem aber Paolino ſichtlich überlegen war. 
In der 9. Runde verſetzte der Spanier dem Deutſchen 
einige wuchtige Leberhaken. Breitenſträter brach zu⸗ 
ſammen und mußte aus dem Ring getragen werden. 
Paolino war Sieger. 


— — — — 


der preußiſchen Geſetze zahlenden Unterſtützungsſätze. 
Für die übrigen Teile der Republik werden ausreichende 
vorläufige Unterſtützungen aus Staatsmitteln an die 
arbeitsloſen Angeſtellten gefordert. Redner berührte 
dann die Frage der Errechnung des Index und ver⸗ 
langte die Errechnung auf einer Baſis, welche der 
Wirklichkeit entſpricht. Notwendig ſei auch die Schaffung 
von Arbeitsgerichten für die ganze Republik Polen. 

Kollege Gorny forderte eine Revijion des Cine 
kommenſteuergeſetzes dahingehend, daß die ſozialen 
Härten vermieden werden. Die Regierung müſſe ferner 
Mittel für die Fortbildung der ſtellungsloſen Ange: 
ſtellten bereitſtellen, wenn ſie auf ausgezeichnete Kräfte 
im Wirtſchaftsleben und eine Beſſerung der wirtſchaft⸗ 
lichen Lage Wert legt. 

In der darauffolgenden Diskuſſion haben nament⸗ 
lich die Kollegen Lew (Warſchau), Jankielewicz (Lodz) 
die Vorſchläge gutgeheißen und alle Forderungen unter⸗ 
ſtützt. Zum Schluß der Konferenz richtete Kollege 
Eichhorn (Krakau) an den anweſenden Regierungsver⸗ 
treter einen Proteſt bezüglich der Beſchränkung der 
Verſammlungsfreiheit, welche einen Hohn auf die Ver⸗ 
fafjung der polniſchen Republik bedeutet. 


Kunſt und Dijon. 
Städtiſches Theater. 


„Dzwonek alarmowy“, leichte Komödie von Coobus 
und Henneguin. 
Nun ſitze ich wieder vor den „Brettern, die die 
Welt bedeuten“. Der Vorhang geht auf und 


Boby, ein Pariſer Lebemann, ijt 40 Jahre alt 


geworden. Da ſtellen ſich die erſten Folgen des luſti⸗ 
CCC ˙ UC ²˙ AAA 


Daß Du Fräulein Schechenyn auch in der Zeit unferer 
Ehe noch geliebt hätteſt, halie ich jetzt für einen törichten 
Verdacht und bedaure, ihren Worten mehr Glauben ger 
ſchenkt zu haben als den Deinen. Verzeih' mir mein 
Mißtrauen! Hoffentlich gefällt es Dir in Berlin. Deine 
geliebte Kunſt wird Dir ja die befte Gefährtin fein und 
Dir über alles ſchnell hinweghelfen. Ich fühle mich bier 
im Stift ganz wohl. 

Mit herzlichem Gruße , Ruth.“ 

Ohne das Geſchriebene noch einmal durchzuleſen, 
ſchloß fre baltig den Brief. Sie war von Herzen froh, 
daß fie endlich den Mut zu dieſer Abbitte gefunden hatte. 
Daß ſich dabet im Grunde ihrer Seele die leiſe Hoffnung 
regte, es würde ſich aus dieſem erſten Anlaß eine regel 
rechte KorrelLondeng entwickeln, die ſchltetzuch zur Verſöh⸗ 
nung führen könnte, das geltand fie fic ſelbſt natürlich 
nicht ein. 


Die Adreſſe ihres Mannes hatte ſie durch Steffle 


erfahren. Er hatte einmal nach feiner Ankunft in Berlin 
an die Freundin geſchrieben und dieſer auch feine Woh⸗ 
nung mitgeteilt. Der größeren Sicherheit halber ſchrieb 
Ruth auch ihre Adreſſe auf die ROdfeite des Kuverts, 
Der Brief mußte alſo — für den Fall, daß ihr Mann 
nocheinmal die Wohnung gewechſelt batte und vielleicht 
nicht auffindbar war — ſicher wieder tn ihre Hände gelangen. 

Ein Blick auf die kleine Weckuhr auf dem Schreib’ 
tiſch belehrte He, daß es bereits dret Uhr war. Ste ging 
allo in die Wohnstube, um für ſich und die Tante den 
Kaffee zu bereiten. Als beide Damen dann beim duftenden 
Mokka ſaßen, meldete der alte Diener mit feierlicher um 
ſtändlichkeit den Herrn Staatsanwalt Götze. 

Ruth ging dem Eintretenden einige Schritte entgegen. 

„Nun, Herr Siaatsanwalt, was führt fie denn > 
unfere ftille Klaufe?“ fragte fie liebens würdig. „Sie fin 
gewiß weidlich von unlerem neugierigen Dienfiperione 
angeſtarrt worden, denn ein Herr verirrt ſich nur höch 
felten in dies ewig weibliche Asyl.“ 

(Fortfegung tolst) 
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gen Lebens ein. Er erleidet den eriten Anfall von 
odagra, das wie ein Alarmglöckchen, eine Warnung 
wirkt. Wie ſich unter „modernen“ Menſchen verſteht, 
hat Boby eine Geliebte, nicht irgend eine, ſondern die 
Gattin ſeines Freundes, die nicht nur eine hübſche, 


ſondern auch eine „tüchtige“ Frau iſt. So macht ſie 


ihren Idioten von Gatten zum Abgeordneten und dann 
zum Miniſter. Seit einiger Zeit liebt man es in Bür⸗ 
erkreiſen Abgeordnete und Miniſter als Männer ihrer 
en und als Idioten darzuſtellen. Um den Gelieb⸗ 


ten ganz für ſich zu behalten, beſchließt nun die Frau, 


eines ſolches 


j (0 


A Todesgrauen kennt. 


nun 
Air 


ſie dieſes 
machten. 


wir daran denken, 


Thoral⸗ Variation 


halt 
deutſchen Schul- und Bildungsvereins, 


qu 
yt 

| U 
Oech 


Sher Gott" mit Orgelbegleitung. Ich hoffe, 
Segen 


die Verwandten des Boby, Neffen mit Frau und 
Schwiegermutter nach Paris kommen zu laſſen, um den 
Geliebten im Schutze der Häuslichkeit zu wiſſen. Die 
Provinzler kommen und da gibt's zu lachen. Zweiter 

kt: die Provinzler akklimatiſieren ſich. Sie werden 
pariſeriſcher als ſelbſt die Pariſer. Die Schwiegermutter 
tanzt Shimmy. Die Nichte findet Geſellſchaft, die ſie 
in die Geheimniſſe des vornehmen Paris einweiht. 
Einige kleine Verwicklungen. Im dritten Akt iſt endlich 
die Geliebte des Boby froh, die Provinzler wieder los 
zu werden. Daß fie von Boby nun auch nichts mehr 
wiſſen will, iſt nicht ſehr ernſt zu nehmen. Der Schwank 
hat als einziges Ergebnis, daß die alte Betſchweſter 


von Schwiegermutter einen heruntergekommenen Pariſer 


ebemann heiratet. Darum wird wohl das Stück eine 


leichte Komödie genannt. 


Die Mitwirkenden haben das Beſte getan, indem 
„Bühnenwerk“ für den Zuſchauer genießbar 
Es widerſtrebt uns, das Können unſeres 
polniſchen Theaterenſembles an der Minderwertigkeit 
„Theater“ ⸗Stückes meſſen zu wollen. Die 
egie klappte und die Dekoration war entſprechend. 
inen Sinn konnten wir dem Stücke nicht abgewinnen. 
ielleiht braucht es keinen ſolchen, wenn ſich zwei 
heaterhandwerker R. Coobus und E. Hennequin hin⸗ 
ſetzen und eine leichte, ſagen wir, leichte Komödie zu⸗ 
ſammenſchreiben. Eine Bedeutung hat es jedoch, wenn 
daß unſere Bühnen und Bühnen⸗ 
ſchriftſteller wenig mehr Anderes erzeugen oder zur 
Aufführung bringen, als ſolche leichte Komödien, und 
ieſe vom „guten“ Publikum belacht und bellatſcht 
werden. 

Die Bedeutung ruht in dem Bewußtſein der 
Geiſtloſigkeit unſerer Zeit und ihrer Träger. Ein ſchlich⸗ 
er Gentleman tröſtet fic) mit dem Bewußtſein: „Ninive, 

u wirſt untergehen!“ J. R. 


Näheres über das Bachkonzert in der St. Johannis⸗ 


kirche. 


Uns wird geſchrieben: 

Das Rede findet am dienstag, den 8. dezember, nach⸗ 
mittags 5 U r, in der St. Jobannistitdje ſtatt. Es beginnt mit 
Riner Bachſchen Fuge, welche Herr prof. Thrner vortragen wird, 
Sierauf fingt die Gemeinde einen vers bes Chorals: „Wachet auf, 
‘Yt uns die Stimme“. glernach intoniert unter Zeitung des Herrn 
Rapellmeifters Stabernak das Orcheſter des Lodger Deutfchen Schul» 
And Bildungsvereins, verſtaͤrkt durch Mufiter des biefigen Sym⸗ 

Onieorhefters, aus der J. S. Bachſchen Kantate Nr. 140 die 
„Wachet auf”. — Nunmehr wird Frl. Hamann 
ie ergrelfende Arie J. S. Bachs „Schlage doch, gewülnſchte Stunde” 
"gelbegleitung Prof, Tíiener) vortragen. Hell leuchtet in diefer 
Atie Bachs große Ölanbensfreudigteit, 
Nach diefer Arie folgt mit Orgelbegleítung 
Prof. Türner) das Bachſche Duett für Sopran (Erl. Bartſch) uno 

aß (Here Bräutigam): , Ad) Gott, wie mandes Herzeleid’, Es 
dies ein hochöramatiſcher Dialog zwiſchen einer tief betrülbten 
tele, die von ihrem Teide erzählt und einem glaubensfrehen 
Kreuzträger, der durch Hinweis auf den herrn bemüht ijt, ihr Troft 
zuzufprechen. Nun kommt ein Adagio für 5 Celis, Baß und Paute 

On Schwenke, vorgetragen von Mitgliedern des Orcheſters des 
Lobzer Deutfhen Schule und Bildungsvereins und hierauf die 
Händelfhe Arie aus Meas’: „Ih weiß, daß mein Erlöfer lebt”, 
vorgetragen von Herrn Kerger (Tenor). Nunmehr werde ich zu 

er verſammelten Gemeinde über das Thema: „Siegreiche Kraft” 
ſprechen, worauf die Gemeinde einen Vers des Liebes: „obe den 
ern, den mächtigen König der Ehren” anſtimmt. Gleich darauf 
unfer Bach wieder das Wort. das Occheſter des Lodger 
der Geſangchor desfelben 
eins und der Kirchengeſangverein zu St. Matthäl, zirka 
d Sänger und Sängerinnen, ftimmen mit Orgelbegieitung (Prof. 
ner) unter Zeitung des Heren Rapellmeifters Stabernak aus der 
Siſchen Kantate Ar. 28 den prachtvollen Chor „Nun fob’, mein 
€ Hier iſt einer der Höhepunkte des Abends. 
folgt vom Altar aus ein Gebet, worauf Mendelfohn»Bertholdy, 
warme Verehrer Bachſcher Mufit, den Schluß macht. Das 
u eſter des Eodzer deutſchen Schul» und Bildungsvereins intoniert 
eat Ecítung des Beren Rapellineifters Stabernak den wuchtigen 
ußſatz aus der Reformationsfymphonie „Ein“ feſte Burg iſt 
daß ſo manche Seele 
von Ölefer Bachfeier haben wird. da bedeutende Unkoſten 
der veranſtaltung diefes geiſtlichen Konzertes verbunden find 
der Reínertrag zur Deckung der Bauſchuld der St. matthäl⸗ 
Arche beſtimmt iſt, werden Spenden für die Programme mit den 
derten der Gefänge erbeten, deren Höhe in den Zeitungsanzeigen 
i in ntgeaeben it, Sollte der Beſuch des Bachkonzertes ſtark 
ber ſo würde am Sonntag, den 13. Dezember, abends 8 Uhr, in 
St. Johanniskirche eine Wiederholung fattfinden, was jedoch 


Y 
1 


ee, den Herren“ an. 


„Scala“⸗Theater. 
Dir. S. Kuperman. 


dritte deutſche vorſtellung in dieſer Saifon 


Heute, Sonntag, d. 6. Dezember, 4 Uhr nachm. 


gelangt zur Aufführung Strindbergs Meiftermert 
in 3 Aufzügen: 


„Der Vater“ 


opuläre Preiſe. — Eintrittskarten an der Kaffe. 
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Das modernſte iſt augenblicklich — Kaſha. 


Dieſes Gewebe, leicht und weich, ift y 
in wundervoll reichen Farben vorhanden. 
Trotzdem man anfangs der neuen Stoff⸗ 
art mit einigem Mißtrauen entgegenſah, 
erobert dieſelbe das Feld für ſich. Klei⸗ 
der aus Kaſha erſetzen vollſtändig Seiden⸗ 
kleider und können ruhig neben den fein⸗ 
ſten Seidenroben getragen werden. Sie 
ſind für alle Fälle und für jede Tages⸗ 
zeit paſſend. Die Form der Kleider und 
Mäntel muß einfach und von ſehr gutem 
Schnitt ſein. Das iſt die erſte Bedingung. 
Verzierungen gibt es nur zwei dafür. 
Das erſte ſind Applikationen und das 
zweite Knöpfe. Die modernſten Farben 
Kaſha ſind: Roſtbraun mit leichtem An⸗ 
klang an das Ziegelrot, graugrün und 
alle Schattierungen braun und lila. Letz⸗ 
tens wurden graue Töne eingeführt, die 
aber ihrer unpraktiſchen Eigenſchaft wegen 
ſelten getragen werden. Das erſte un⸗ 
ſerer Modelle iſt aus roſtbrauner Kaſha. 
Die Form iſt elegant und modern, ſo daß 
man es auch zum Tee und Tanz nehmen 
kann. Man kann das Kleid ſo arbeiten, 
daß die Jacke als feſtes oberes Teil des 
Ganzen beſteht oder aber auch als Einzel⸗ 
teil. Das erſte iſt praktiſcher und ſchöner. 

Das zweite Modell iſt aus grau⸗ 
grüner Kaſha und weiſt die glatte Linie 
auf. Erſt beim Gehen kommen die tief⸗ 
eingelegten Falten an den Seiten und 
vorn zur Geltung. Die Verzierung iſt 1 
Applikation im dunkleren Grün in Form | 
eines Dreiecks und in glatten Streifen. 

Ebenſo gut ſieht eine, Verzierung aus Knöpfen 
aus, wie das am Modell ſichtbar iſt. Der Mantel iſt 
aus brauner Kaſha mit einem Schein ins Lila. Pelz 
bildet den Kragen und die Manchetten. Zu Kleidern 


noch nicht endgültig feſtſteht, da dies vom Intereſſe abhängt, welches 
der erſten Aufführung entgegengebracht wird, ¿um Schluß möchte 
ich noch erwähnen, daß die Kirche geheizt fein wird, 

Paſtor J. Dietrich. 


Dereine. 


Große Fahnenweihe im Muſik⸗ und Geſang⸗ 
verein ,Minore”, 
In welcher Kirche ſoll die Weihe der Jahne vollzogen 
werden? 

Dieſer Verein, der bereus im Jahre 1906 gegründet 
worden ijt und deſſen Tätigkeit, wie bet fo vielen anderen 
Vereinen infolge des Welikrieges Jahre dindurch lahm» 
gelegt war, en wickelt ſich nun wieder recht gedeihlich. Er 
zählt heute bereus nahezu 200 Mirglieder, die alle einen 
ſehr grogen Eifer für den Verein an den Tag legen und 
trotz der ſchweren Zeit nach Möglichkeit mal erielle Opfer 
für denfelben bringen. In der am Dienstag ftatigefun- 
denen Monatsſitzung wurden allein 9 nene Mliglteder in 
den Verein aufgenommen. Durch die rührige Tarigtets 
des Vereins iſt derſelbe imſtande geweſen, mit größerem 
Koltenaufwande nicht nur eine ganze Anzahl neuer In⸗ 
ſirumente, fondern auch eine [cone neue Fahne anzu⸗ 
ſchaffen. Weil dieſes die erſte des Vereins iſt, hat der 
Verein beſchloſſen, das Fahnenweihfelt in würdiger Weile 
und fomit auch in größerem Maßſtabe zu begehen. Da 
der Verein auch viele katholiſche Mitglieder zählt, ſollte 
die Fahne zuerſt in der katholiſchen und dann in der 
evangeliihen Kirche geweiht werden. Die katholische Kir: 
chenbehörde erklärte jedoch, daß die Fahne nur in einer 
Kuche geweiht werden kann, entweder nur in der katho⸗ 
liſchen oder nur in der evangeliſchen und forderte daher 
von der Verwaltung, daß fte ſich ſchriftlich verpflichten 
foll, falls die Fahne in der katholiſchen Kirche geweiht 
werden foll, fie nicht noch zur Weide nach einer evangeltſchen 
Kirche gebrad: werden darf. Der Verwaltung die nun gern dem 
katholiſchen ſowohl wie auch dem evangeliſchen Teil der 
Mitglieder des Vereins gerecht werden wollte, blieb nun 
nichts weiteres übrig, als die Mitglieder des Vereins über 
dieſe Angelegenheit abſ immen zu laſſen und die Abfıim- 
mung ergab, daß die Fahne in der evangeliihen und nicht 
in der kaſholiſchen Kirche geweiht werden foll. Man ſteht 
bieraus, dab auch die katholiſchen Mitglieder des Vereins 
mit der Anmaßung und der Alternative ihres Klerus den 
anderen Konfeſſionen gegenüber in ſolchen Gallen nicht 
einverſtanden find und ſich bierdurch das Feſt ihrer 
Fahnenweihe nicht beeinträchtigen lalfen wollen. Würden 
die anderen weltlichen Vereine in ſolchen Fällen ebenſo 
handeln, wie der Muſik⸗ und Gelang- Verein ,Minore”, 
fo würde wohl bald der katdoliſche Klerus ſich eines bel» 
ferent befinnen und in Zukunft von dieſen feinen orde» 
rungen abſehen. Denn vor dem Melttriege hatte er doch 
ſolche Forderungen nicht geltellt. Die Fahnenweihe ge 
nannten Vereins dürfte ſich zu einer großen und ein. 
drucksvollen Feier geſtalten. Ein aus 28 Herren beftehen- 
der Feſtaus ſchuß iſt rüdrig an der Arbeit. Alle bedeuten. 
deren deutſchen Vereine aus Lodz und Umgebung find 
zu dieſer Feter eingeladen worden. 


Vorträge im Chr. Commisverein. Uns wird 
geſchrieben: Am 19. November d. J. hielt Herr Profeſſor 
Andrzej Bientel ſeinen zweiten Vortrag über die modernen 
Buchhaltungsſyſteme. Zuerft wurden die theoretiſchen Aus» 
führungen des erſten Vortrages durch praktiſche Vorfüh⸗ 


Seiblatt) 3 


* 


und Mänteln aus Kaſha eignet ſich ein kleiner Hut aus 
Filz oder Velour am beiten. Seide ijt nicht fo paſſend. 
Der Schuh iſt einfach mit einem Riemchen und der 
Strumpf in der Farbe des Kleides. 


rungen ausführlich erläutert. Hierauf gab der Vortragende 
eine anſchauliche Darſtellung der beiden bis jetzt exiſtie⸗ 
renden Maſchinen⸗Buchhaltungsſyſteme Durch die zwei 
Vorträge wurde den anweſenden Buchhaltern eine bedeu⸗ 
tende Erweiterung ihrer fachmänniſchen Kenntniſſe geboten. 

Am 3. Dezember d. J. hielt Herr Gymnaſialdirektor 
Dr. Kotzian ſeinen Vortrag über den „Beſuch der Mars. 
bewohner auf Erden“. Der Hauptgedanke war die heute 
manche Gemüter beſchäftigende brennende Frage, ob es der 
Menſchheit möglich iſt mit eigener Kraft ſich aus dem 
Erdenkulturſumpf herauszuwinden und in eine neue Ihrer 
Würde entſprechende Kultur einzutreten. 

Am Montag, ten 7. Dezember d. J., um 8 30 Ahe abends 
findet wiederum ein großer Damen Abend ſtatt. Duis Et ſch inen 
aller Damen mit ihren werten Angehöeiuen ift durchaus erwünſcht. 
> Am künftigen Donnerstag, den 10. Dezember d. J., wird 
im Deremblotale Here My Döring einen Vortrag über das 
Thema: „Luther, der Begründer einer neuen deutſchen Kultur“ 
halten. Im Anichluß daran wied Fel. Ella Keieſe Detlamatio. 
nen mit muſibaliſcher Begleitung, welche Herr Orwald Lieike in 
liebenswürdiger Weiſe übernommen hat, vortragen. 

Adventsfeier im Jungfrauenverein der St. Trinitatis ge 
meinde. Wie werden um Aufnahme nachſtehender Seilen er- 
ſucht: In der Adventszeit pflegen evangeliſche kirchliche Dereine 
fid) um dic frohe Ankündigung zu fammeln. So auch der Jung- 
krauenverein der St. Temitatisgemeinde, der in einem Lokal an 
der Konſtantiner Straße 40, heute um 5 Uhr nachmittags eine 
Feſer veranſtaltet. Der Sungfranendor unter Leitung von 

K. Zange joll Adventsweiſen zu Gehör bringen Mitglie- 
der des Vereins haben manch” ſchönen Vortrag einſtudiert. Die 
Gönner und Freunde des Vereins werden höflichſt gebeten, durch 
ihr Eeſcheinen den Jungfrauen erein zu fö dern. 

Aus dem Jinglingsverein der St. Johannisgemeinde. 
Uns wird geſchrieben: Heute, um 8 Uhr abends, finder die Auf⸗ 
nahme der Kandidaten ſtatt. Dieſelben werden erſucht, eine 
Stunde früher im Bereinslofale erſcheinen zu wollen. 


Kirchlicher Anzeiger. 
Von der Adventsvefper in der St. Johannistirche. 
Wie bereits bekanntgegeben wurde, findet heute, Sonntag, 
den 6. Dezember, abends 6 Uhr, in der St. J hanniskirche eine 
feierliche Adventsveſper ftatt, an welcher zi ta 100 Pofaunijten 
mitwirken wexoen. Auch der gemiſchte Chor des luth. Frauen- 
bundes an der St. Matthäikirche ſowie der Chor der Seminarijten 
werden an dem Gottesdienjte teilnehmen. Das freiwillige Opfer 
iſt zur Hälfte für ein „warmes Weihnachtsſtübchen“ 
zugunſten der Greiſe und Kranken und zur Hälfte für die 
Poiauenvereinigung beitimmt, auf deren Initiative dis je Advents⸗ 
vefper uns geboten wird. Die lieben Glaubensgenoſſen werden 
gebeten, recht zahlreich an dieſem Abendgottesdienft teilzunehmen. 
Paſtor J. Dietrich. 


— 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtr. 27. Sonntag, 
Predigtgottesdienſt und Abendmahl. Prediger O. Lenz. Nidm. 
4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger O. Lenz. Montag, abends 
7.30 Uhr: Gebeisverſammlung. Donnerstag, nachm. 4: Frauen- 
verein; abends 7.30: Bibelftunde, 

Baptiſten⸗Kirche, Rzgowfſkaſtr. 43. Sonntag, vorm. 10: 
Bredigtgottesdienkt und Abendmahl. Prediger A Knoff. Nachm. 
4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Prediger A. Knoff, Dienstag, 
abends 7.30 Uhr: Gebetsverſammlung. Freitag, abends 7.30: 
Bibelſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alexandrowſkaſtr. 60. Sonntag. 
vorm. 10: Jugendkonferenz. Nachmittags 4: Jugendkonferenz. 


vormittag 10: 


Abends? 30: Predigtgottesdienſt in polniſcher Sprache. Mittwoch, 
abends 730. Bibelitunde. 


‘With neue Leſer für dein Blatt! 


£ 


St. Johanniskirche. 


Dienstag, den 8. Dezember, nachmittags 5 Uhr: 
Großes 


Kirchenkonzert 


und Bad) peter 


Mitwirkende: 
Orcheſter des Lodger deutſch. Schul« u. Bildungsvereins Kapelle 
Geſangchor 7 " 9 7 meiſter 
Kirchengeſangverein St. Matthäi — Lodz Stabernak. 


Fel. Haman (Alt) 


Soliſten: Frl. Bartſch (Sopran), 
Herr Kerger (Tenor). 


Herr Bräutigam (Baß), 


näheres aus d. Programm in der Sonntagenummer diefer Zeitung im lokalen Teil. j 
der Geſange: 5 31., 3 Fl., 231., 131. 50 Or. 


Spenden fie Programme und Texte 
Der Reinertrag ijt fiir die Abtragung der 
Baufchuld der St. Matthäikirche bejtimmt. 

dle Kirche iſt geheizt. 1270 
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Muſik⸗ u. Geſangverein „Minore“ 


Lodz. 


Am 2. Weihnachtsfeiertag, d. 26. Dezember d. J., begeht unſer Verein das 


Feſt der Weihe 


Dle Kirche iſt geheizt. 


obsor Dolle zelt un. 
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Ni 


Heilanſtalt für kommende Kranke 


99 von Aerzten⸗Spe⸗ 
$ L $ zialiſten und zahn⸗ 
99 ärztliches Kabinett 


Glówna 41 
geöffnet täglich von 9 Uhr 


zu Lodz. 


Heute, Sonntag, den 6. Dezember, findet im Vereins⸗ 
lokale, Konſtantiner Straße Nr. 4, die traditionelle 


is 
Weihnachtsme 
j 


ftatt. Handarbeiten in ſorgfältigſter Ausführung, Woll⸗ 
lachen, Wäſche, Schürzen ujw., ſowie Pfefferkuchen find 
| in großer Auswahl und zu billigen Preiſen vorhanden. 
Kaffeekonzert + Verſchiedene Ueberraſchungen 
Beginn 3 Uhr nachm. Eintritt: 3L 1.50, Kinder 50 Gr. 


N exo Die Reineinnahme ijt für wohltätige Zwecke beſtimmt. wo 
Jeder 50. Beſucher wird prämiiert. 


| 
O TK 


A nn 


y 


— ̃ B—— 


Märchen⸗, Sang⸗ und 


869 a 


| Montag, 


Nr. 19 


Rtierte Beilagt 
Preis: mona 
wöchentlich Fl. 

Ein 


—— 


Vertreter in 0 
$. w. Modron 


nn 


Dent 


feiner erſten Sahne 


mit folgendem Programm: 1) um 9 Uhr vormittags: Verſammlung ber zur 


Feier geladenen Vereine und 
Str. 82; 2) um 9½ Uhr vorm.: 
der Glückwünſche und Andenken; 
der Feier beteiligten Vereine 


Abordnungen in der Turnhalle an der Zalatna- 
Begrüßung der Gäſte und Entgegennahme 
3) um 11 Uhr vorm: Ausmarſch der an 
und Abordnungen mit ihren Fahnen und mit 


Mufit nach der St. Johanniskirche zum Weſhgottesdienſt; 4) um 12 Uhr 


mittags: Rückmarſch nach der Turnhalle an der 
Rückmarſch daſelbſt: Gemeinſames Mittagellen ; 


Satatnaftr. 82; 5) nach dem 
6) nachmittags um 3 Uhr in 


derſelben Turnhalle Muſik, und Geſangs Vorträge des feſtgebenden Vereins 


und anderer Vereine; 7) Aufführung 
der dramatiihen Sektion des Vereins 


eines Einakters und eines Singſpiels 
„Minote“ und 8) nach der Vortrags ⸗ 


feb bis 8 Uhr abenos. Konſultation 3 Bl. 


Difiten in der Stadt. Allerlei Operationen laut Verein- 
barung. Jegliche Analyfen (Blut, Urin, Sputin). Ime 
pfungen, künſtliche Zähne, Brücken (Gold und platin). 


Geburtshilfe. im 
1274 
Es hat keinen Sinn 


der Flotyſturz wird elne große 
Warenteurüng hervorrufen. Wie 


zu warten! sz 


folge: Tanz. — Muſik des » Stella” Ordefters. 


Helenenhof. 


8. 


Allgemeine 


Geöffnet von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 


Entree Zloty 1.50, Kinder, Schüller und Soldaten 75 Groſchen. Montag vor» 


mittags für Schulen in Gruppen bei 20 Groſchen für jedes Kind. 


Kalender 


für das Jahr 1926 


werden wir an unſere geſchätzten Abonnenten 


b zu Engros⸗Preiſen abgeben. 
; Kalender in Buchform: 
Der 
@ 
Die Warte 


Abreißkalender: 
Evangeliſcher Abreißkalender 


Bei einer Abnahme von 10 Exemplaren 
ein Kalender gratis. 
Beſtellungen nehmen entgegen: in £od3 oe Zeitungsausträger 


in den Sadjbarftddten die Vertreter. Auf Wünſch können auch 
Beſtellungen per Poſt getátigt werden. 


„Lodzer Volkszeitung“ 


Lodz, Petrikauer 109. 


(E) 


Dom 6. bis einfhließlich 
Dezember 1925: 


SS), Gee, Touben-, Hunde 
nd. Kleintier- Auaftelung. 


Lodzer Geflügelzüchter⸗Verein. 


Hausfreund 


8 


verkaufen nod) einige Tage billig. 


i —— — 


1278 

eee, e 
e 28. 
de e e LOL 
, e 

cen hit PU RACE Det 14, 

aus Kammgarn 32.- 

| 1265 


gahmechel aRoaner p- 


of. 
£od3, Petrikauer Straße 100 und 160. 


sir Wintersaison 
Seidene Kotik⸗ Mäntel 


Wollene Damenmäntel 
mit Pelzkragen 


Herrenpaletots Sosenuwahtoenseerhiedenen 

Herrenpelzen. Howry Fuse age den belen 

Stoffen der Menta Leone Und Bee, 1257 

gegen bar und Ratenzahlungen nux bet 
“ 

‚WYGODA naue 


Fili alen beſitzen wir keine. 


Unſere Ceſer 
und Freunde 


bitten wir, bei Einkäufen 
ſich auf die 


Poder Volkszeitung‘ 


zu berufen. 


| Die 3 
Alang-Ubend! ſchaftstrieg 
Sonntag, den 13. Dezember, um 5 Uhr nade | Vertrags ve 
mittags, veranſtaltet die deutſche Volksſchule 118 1 Aufgenomn 
im Saale an der Konſtantinerſtraße Nr. 4 ein in ein ent 
beiden De 
II E Behandlun 
I Bebandlun 
Der Reingewinn iſt zum Ankauf von Unter“ Ende dieſe 
richtsmitteln und Büchern beſtimmt. Die Kaſſe achten auf 
iſt am Tage der Veranſtaltung am Eingang ihr d 
des Saales von 3½ Uhr ab geöffnet. 9 10 iets 
Lodzer Mur fein wi 
fifverein r „Stella“ | po Re 
Al. Rosciuszli 21. Zuſta 15 > 
1. a 
ne | route 
° N ole 
Muſit ſchule Polen ſtel 
eröffnet wurde. ten entge 
Unterricht wird auf allen (Streich- und Blas-) IN“ in dem A 
ſtrumenten erteilt, unter Leitung des Herrn Profeſſok laſten den 
Beneſch und anderer Lehrer. Anmeldungen werden 5 
jeden Mittwoch und Freitag im Vereinslokal ab 7 gr o B er 
bis 8 Uhr abends entyegengenemmen. lügen bed 
Mäß ge Preiſe. ‘ Mäßige Preiſe. Erle 
Für Mitglieder und deren Söhne Ermäßigung. Erxleichteri 
1248 Die Verwaltung will. Die 
Jugendabteilung der Deutſchen deze gon 
Sozialiſt. Arveitspartet Polen? Einfuhren 
Montag, den 7. dezember, abends punkt 7 WHE } zamit nat 
findet im Saale, Andrzeja 17, ein pant ae Einfuhr w 
abend ftatt über das Thema: F derungen 
Di i feine Koh 
bqukunft der Arboltorjugen | Bitch 
Referent Generalſekretär Kociolek. u 1 85 bu 
Zu dieſem Abend werden alle deutfhen J. Kom 
gendlichen ſowie Erwachſenen, denen die Zukunft daß ; 
unferer Jugend am Herzen liegt, eingeladen, tri eine 
Ae } Der Vorſtand⸗ A 1 
Billig, da in einer Privatwohnung! | ba der p 
bei e 
Pelzwaren 
vac kon 
aller Art, in rob» d fertigen Zuſtande. , q 
3. Opatowiti, Nowomiejſta⸗Straße Re. 20 bent, al 
Günftige Bedingungen! wee ez 


5 für das Luna-Theater. 


E 


Zum Programm: 
„Die Mutter“. 


Zur Löſung von 2 Eintrittskarten für 
alle Plätze (außer Loge) zum Preiſe von 


1. Sl. bis T Uhr abends 
1.50 31. für alle übrigen 
DPorſtellungen. 


Lodz, den 6. Dezember 1925. 


Gutſchein 


